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Regierungspräsidentin
weist Vorwürfe zurück
WINDPARK „Streng nach gesetzlichen Vorgaben“

WIESBADEN (red). Die
Darmstädter Regierungspräsi-
dentin Brigitte Lindscheid
weist die Vorwürfe der Bürger-
initiative „Retten den Taunus-
kamm“ zurück, das RP prüfe
nicht „ergebnisoffen“. BI-Vor-
standsmitglied Carsten Gödel
hatte in dieser Zeitung unter
anderem behauptet, dass die
entsprechende Abteilung der
Behörde schon am 21. Dezem-
ber „abschließend“ bewertet
habe, dass naturschutzrecht-
lich „keine Bedenken“ bestün-
den, obwohl die Einwendungs-
frist noch bis zum 5. Januar
lief.
Das Regierungspräsidium

stellt in einer Erklärung fest:
„Die Kritik im Zusammenhang
mit dem immissionsschutz-
rechtlichen Verfahren zum
Windpark Hohe Wurzel ist un-
berechtigt. Die bisherigen Ver-
fahrensschritte entsprachen
vielmehr gerade den gesetzli-
chen Vorgaben. Das Bundes-
Immissionsschutzgesetz und
die dazugehörige Verfahrens-
verordnung verlangen die Stel-
lungnahmen der Fachbehör-
den zu den Antragsunterlagen
schon frühzeitig vor Ablauf der
Einwendungsfrist. Zu später
eingebrachten Aspekten wer-
den sie erneut eingebunden.“
Die Regierungspräsidentin

macht zudem deutlich, dass
dem Verein „Rettet den Tau-

nuskamm“ in einem eigenen,
nach dem Hessischen Umwelt-
informationsgesetz dafür vor-
gesehenen Verfahren alle von
ihm begehrten Unterlagen
übermittelt worden seien,
nachdem die Klagefrist abge-
laufen war und die positive
Entscheidung bestandskräftig
geworden ist; eine Nachfrage
bei der Eswe Taunuswind
GmbH zu einer vorzeitigen
Versendung war ohne Ergebnis
geblieben.
Der Verein habe – wie berich-

tet – seine auf 995 Seiten fest-
gehaltenen Einwendungen und
Bedenken während der dreitä-
gigen Erörterung im Bürger-
haus Kostheim nochmals um-
fassend vortragen und mit den
anderen Beteiligten diskutie-
ren können. „All die im Erörte-
rungstermin angesprochenen
Punkte werden noch einmal in
den Abteilungen des Regie-
rungspräsidiums geprüft und
bewertet. Dies gilt gerade auch
für die im Termin aufgeworfe-
nen Naturschutzfragen“, heißt
es in der Erklärung des Regie-
rungspräsidiums. „Insofern
hatte sich die erste Stellung-
nahme der im Regierungspräsi-
dium angesiedelten Oberen
Naturschutzbehörde vom 21.
Dezember vergangenen Jahres
nur auf den damaligen Verfah-
rensstand bezogen“, betonte
Lindscheid abschließend.

Die Gegner vonWindkraftanlagen auf dem Taunus-
kamm tun gern so, als würden sie pausenlos von

allen Seiten ausgetrickst. Dabei gehört es durchaus zu
ihrem eigenen Repertoire, unredlich zu argumentieren
sowie Behörden, Betreiber und Befürworter mit un-
wahren Vorwürfen zu überziehen. Und das im Ton oft
genug unnötig aggressiv. Guter Stil wäre, ein regelkon-
formes Verfahren sachlich zu begleiten und den Aus-
gang zu akzeptieren, selbst wenn er nicht den eigenen
Wünschen entspricht. Falls die Anlagen genehmigt wer-
den, das sollten sich auch die insWiesbadener Stadtpar-
lament gewählten Kommunalpolitiker noch einmal vor
Augen führen, kann dort gebaut werden. Und wenn die
Stadt die eigene Taunuswind GmbH bremst, dann pro-
fitieren mutmaßlich andere Konzerne. Dass Windkraft
profitabel ist, beweisen die jüngsten Eswe-Gewinne aus
Beteiligungen in Windparks, etwa im fränkischen Uet-
tingen oder auf dem pfälzischen Kahlenberg. Und dort
sahen dieWirtschaftlichkeitsberechnungen nicht besser
aus als für die Anlagen auf der Hohen Wurzel.

hhauzel@vrm.de

Unredlich

a

zu Windrädern auf dem Taunuskamm
Heinz-Jürgen Hauzel
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Wiesbadener schreiben Geschichte
STADTTEILHISTORIKER 15 Projekte ausgewählt / In anderthalb Jahren werden die Ergebnisse präsentiert

WIESBADEN. Eine journalis-
tische Faustregel besagt, dass
die Themen auf der Straße lie-
gen. In der Regel beschäftigt
sich der Journalismus aber mit
aktuellen Geschehnissen, die
einen unmittelbaren Einfluss
auf das Hier und Jetzt haben.
Ein neues Projekt mit dem Na-
men „Stadtteilhistoriker“ soll
nun den Fokus und das allge-
meine Interesse auf Ereignisse
der lokalen Vergangenheit le-
gen.
Insgesamt 15 engagierte

Wiesbadener Bürger sind aus-
gewählt worden, an dem von
der Wiesbaden-Stiftung, der
Polytechnischen Gesellschaft
aus Frankfurt und dem Kultur-

fonds Rhein-Main gemeinsam
getragenen Projekt teilzuneh-
men, um jeweils einen heimat-
geschichtlichen Teilaspekt zu
recherchieren und zu präsen-
tieren. Unterstützt werden sie
in ihrer Recherchearbeit durch
beratende Experten und eine
finanzielle Beteiligung von bis
zu 1500 Euro. Kurier und Tag-
blatt werden als Medienpart-
ner die Arbeit der ehrenamtli-
chen Geschichtsforscher be-
gleiten.
„Bürger sehen die Geschich-

te mit anderen Augen und ge-
ben ihr einen ganz anderen
Stellenwert“, sagte Roland Ka-
ehlbrandt von der Polytechni-
sche Gesellschaft bei der Auf-
taktveranstaltung im Wiesba-
dener Rathaus: „Bürger haben

einen anderen Blick und inte-
ressieren sich eben für Details.
Die Wiesbadener Themen
klingen schon jetzt sehr viel-
versprechend.“

Ein weiterer Schritt zum Wir

In Kurzvorstellungen wur-
den die selbstgewählten The-
men der Stadtteilhistoriker
skizziert. Ob nun der Wiesba-
dener Fitnesstrend der vergan-
genen drei Jahrhunderte, das
Bäckereihandwerk der Stadt
oder die Dotzheimer Einwan-
derungswellen seit 1648 – eine
fachkundige Jury hat die Auf-
gabenstellungen der Bewerber
auf Originalität, Umsetzbar-
keit und auf die Aussicht nach
neuen Erkenntnissen geprüft

und so ein kompetentes Team
auf die Beine gestellt, das ein
weites Feld beackern wird.
Stefan Schröder, Chefredak-

teur von Kurier und Tagblatt,
moderierte eine Diskussions-
runde mit Ex-Oberbürgermeis-
ter Helmut Müller (Kultur-
fonds), Bernd Blisch (Stadtmu-
seum) und der Kulturdezer-
nentin Rose-Lore Scholz zum
Thema „Historie einer Stadt“.
Gemeinsam fanden sie Ant-
worten auf die Fragen, welches
geschichtliche Thema der Lan-
deshauptstadt mehr Aufmerk-
samkeit verdient hätte, ob die
Wiesbadener „Geschichtsver-
gesser“ sind und welche Epo-
chen der Vergangenheit beson-
ders lebenswert waren. Wies-
badens Oberbürgermeister

Sven Gerich begrüßte das En-
gagement der Stadtteilhistori-
ker. Schließlich sei die Frage
nach der Heimat auch immer
eine Frage nach Identität. „Ich
bin sehr gespannt auf die Er-
gebnisse in 18 Monaten, dann
können wir uns alle auch noch
auf ein kleines Stückchen
mehr ,Wir‘ in unserer Stadt
freuen.“
Stefan Schröder selbst outete

sich als großer Geschichtsfan
und zitierte Cicero: „Wer nicht
weiß, was vor seiner Geburt
geschehen ist, wird auf immer
ein Kind bleiben. Was ist das
menschliche Leben wert,
wenn es nicht durch die Zeug-
nisse der Geschichte mit dem
unserer Ahnen verwoben
wird.“

Von Konstantin Müller

Hochzeitsfeier beginnt wie ein Road-Movie
BLAULICHT Aus dem Autokorso durch die Innenstadt feuert ein 20-Jähriger mit einer Schreckschusswaffe in die Luft / Polizei stoppt Kolonne

WIESBADEN (al/hz). Aufre-
gung am späten Samstag nach-
mittag in der Wiesbadener In-
nenstadt. Ein lautes Hupkonzert
kündet von einer Hochzeitsge-
sellschaft, die im Autokorso zur
Feier unterwegs ist. Plötzlich
fallen Schüsse. Aus dem Seiten-
fenster knallt ein Korso-Teilneh-
mer in die Luft. Polizisten beob-
achten die Szenerie in der
Schwalbacher Straße, alarmie-
ren Kollegen und stellen die Ko-
lonne mithilfe von mehreren
Streifenwagen und zivilen Ein-
satzfahrzeugen an der Ecke
Rheinstraße.
Ein 20-jähriger Hochzeitsgast

war auf die dumme Idee dieser
außergewöhnlichen Form der

Freudensbekundung gekommen
und schoss während der Fahrt
durch die Stadt mehrfach mit
einer Schreckschusswaffe in die
Luft.
Die Polizei beendete zunächst

die weitere Teilnahme des jun-
gen Mannes an den Hochzeits-
feierlichkeiten und nahm ihm
mit aufs Erste Revier. Da er
nicht über die erforderliche Er-
laubnis verfügte, eine solcheWaf-
fe mit sich zu führen, wurde ein
Ermittlungsverfahren gegen den
Mann eingeleitet. Im Anschluss
an Verhör und Personalienauf-
nahme wurde der 20-Jährige auf
freien Fuß gesetzt. Ob ihm noch
zum Feiern zumute war, steht
nicht im Polizeibericht.

Mehrere Polizeifahrzeuge stoppen den Hochzeitskorso an der Ecke Schwalbacher und Rheinstraße. Die
Aufregung hat sich freilich schnell gelegt. Foto: vrm/Schröder

So bunt wie die Themenvielfalt ist das Bild der Wiesbadener Stadtteilhistoriker (von links): Die Schüler und Betreuer des Projekts „Durchblick“ der Wolfram-von-EschenbachS
chule, Dennis Koc, Nourdine Yildirim, Segei Seregin, Carina Schmitz, Bernd Blaudow, Christoph Krämer, Tanja Bernsau, Andrea Wecker, Gerhard Valentin, Friedrich Walch, Ralf-
Andreas Gmelin, Manfred Stern und Felix Gabor. Foto: wita/Paul Müller
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